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(54) SCHNELLVERBINDER FÜR EIN MESSER EINER ZUSCHNITTMASCHINE

(57) Es ist bekannt, dass in Zuschnittmaschinen, wie
sie in der Textilindustrie eingesetzt werden, Messer an
einem Schneidkopf geführt werden, um mit diesen flächig
gelegtes biegeschlaffes Material wie Textilien, Leder und
dergleichen im Einzel- oder Mehrlagenzuschnitt zu
schneiden. Dabei ist es üblich, die Messer mit Schrau-
ben, welche den Messerschaft an einem Stößel des
Schneidkopfs befestigen, zu fixieren. Während dies zwar
eine feste und belastbare Halterung des Messers ge-
währleistet, bedeutet dies eine verlängerte Rüstzeit.

Die Erfindung schlägt daher eine Vorrichtung vor,
welche eine einfache, aber ebenso haltbare Verbindung
in kurzer Zeit ermöglicht. Hierfür ist es vorgesehen, fla-
che Messer mit einer Auskehlung in einen Einführkanal
einer Messeraufnahme des Stößels einzustecken, wobei
über eine Queröffnung und darin aufgenommene Siche-
rungsmittel eine Halterung des Messers in der Messer-
aufnahme ermöglicht wird. Hierdurch kann ein Messer
durch eine einfache Druckbetätigung entriegelt und im
Anschluss entnommen werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Verbindung eines Messers für den Einzel- oder
Mehrlagenzuschnitt von flächig gelegtem biegeschlaf-
fem Material mit dem Schneidkopf einer Zuschnittma-
schine, umfassend einen Stößel, welcher eine Messer-
aufnahme, sowie dieser gegenüberliegende Verbin-
dungsmittel zur Verbindung des Stößels mit dem
Schneidkopf aufweisen, wobei die Messeraufnahme ei-
nen Einführkanal zur Aufnahme eines Messerschafts mit
einer Auskehlung, sowie eine diesen kreuzende Quer-
öffnung aufweist und der Messeraufnahme Sicherungs-
mittel zugeordnet sind, welche durch die Queröffnung
bis in den Einführkanal einschiebbar sind, wobei ferner
die Queröffnung als Querschlitz ausgebildet ist, in wel-
chem ein Sicherungsmittel in Form eines Sicherungs-
rings aufgenommen ist.
[0002] Derartige Vorrichtungen sind bereits im Stand
der Technik, namentlich der US 8,813,372 B2 und der
DE 40 09 911 A1, bekannt. Insbesondere werden bei
Zuschnittmaschinen bislang Messer verwendet, welche
in ihrem Messerschaft Bohrungen zur Befestigung an ei-
nem Stößel aufweisen. Hierüber kann eine lösbare, aber
sehr haltbare Befestigung mit einem durchaus über-
schaubaren Aufwand hergestellt werden.
[0003] Jedoch kann es je nach Material, welches zum
Zuschnitt ansteht, zu einem häufigen Wechsel der Klin-
gen kommen. Ferner ist es erforderlich, dass die verwen-
deten Klingen sehr scharf sind, so dass der Umgang da-
mit auf ein Minimum reduziert werden sollte, um Verlet-
zungen möglichst weitgehend ausschließen zu können.
Dies kann jedoch bei der Verwendung einer Verschrau-
bung am Messerschaft nicht gelingen, da es erforderlich
ist, das Messer über eine längere Zeit an Ort und Stelle
zu halten, bis die üblicherweise mehreren Schrauben
platziert sind. Zudem ist es komplex, gleichzeitig das
Messer, die Schrauben und ein Schraubwerkzeug wie
einen Schraubendreher oder einen Akkuschrauber in
Position zu halten.
[0004] Schließlich dauert eine solche Verschraubung
einige Zeit, sowohl für das Lösen der zu ersetzenden
Klinge als auch für das Befestigen einer neuen, so dass
die Rüstzeiten für eine mit dem bekannten System ver-
sorgte Zuschnittmaschine verhältnismäßig hoch sind.
[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine Verbindung eines
Messers für den Einzel- oder Mehrlagenzuschnitt zu er-
leichtern und gleichzeitig die Rüstzeit hierfür zu senken.
[0006] Dies gelingt durch eine Vorrichtung zur Verbin-
dung eines Messers für den Einzel- oder Mehrlagenzu-
schnitt von flächig gelegtem biegeschlaffem Material mit
dem Schneidkopf einer Zuschnittmaschine gemäß den
Merkmalen des unabhängigen Anspruchs 1. Weitere,
sinnvolle Ausgestaltungen einer solchen Vorrichtung
können den sich anschließenden, abhängigen Ansprü-
chen entnommen werden.
[0007] Erfindungsgemäß ist es vorgesehen, dass ähn-

lich dem Stand der Technik ein Messer über einen Stößel
mit einem Schneidkopf verbunden wird. Im Unterschied
zum Stand der Technik erfolgt die Befestigung des Mes-
sers an dem Stößel jedoch nicht über eine Verschrau-
bung, sondern vielmehr über einen Schnellverbinder.
Dieser sieht eine Messeraufnahme mit einem Einführka-
nal zur Aufnahme eines Messerschafts vor. In diesen
Einführkanal, welcher bevorzugtermaßen formschlüssig
mit der Klinge zusammenwirkt, so dass ein Verdrehen
der Klinge in dem Einführkanal verhindert wird, erfolgt
dann, vorzugsweise in einer Anschlagsposition, eine Fi-
xierung des Messers. Die Fixierung erfolgt aufgrund ei-
nes Sicherungsmittels, welches in eine Queröffnung ein-
geschoben werden kann, welche den Einführkanal
kreuzt. Hierbei sind unterschiedliche Formen sowohl des
Einführkanals als auch der Queröffnung und damit auch
der Sicherungsmittel möglich.
Aufgrund dieser Konfiguration kann durch einen Ein-
schub des Sicherungsmittels in die Queröffnung das
Messer in der Einführöffnung fixiert werden, wenn das
Sicherungsmittel bis zur Kreuzung zwischen Einführka-
nal und Queröffnung durchgeschoben wird. Die Fixie-
rung selbst kann hierbei sowohl durch Kraft- als auch
durch Formschluss erreicht werden. In Kombination mit
einer formschlüssigen und möglichst spielfreien Aufnah-
me des Messerschafts in dem Einführkanal erfolgt eine
stabile Fixierung, welche auch bei einer starken Belas-
tung des Messers bei mehreren Materiallagen und ro-
bustem Material eine exakte Führung erlaubt. Da ledig-
lich ein Einschieben des Sicherungsmittels in die Quer-
öffnung erforderlich ist, kann auch eine schnelle und ein-
fache Bedienung erfolgen.
[0008] In bevorzugter Ausgestaltung kann der Einführ-
kanal als Schlitzaufnahme ausgebildet sein, in welchen
ein flacher Messerschaft einführbar ist. Hierbei handelt
es sich um eine vorteilhafte, leicht herstellbare Form des
Messers, welches bis auf die Fase im Wesentlichen flä-
chig gebildet ist. Ein schlitzförmiger Einführkanal in der
Messeraufnahme kann zudem verhältnismäßig leicht
und sehr präzise hergestellt werden.
[0009] Das wenigstens eine Sicherungsmittel kann zu-
dem vorteilhafterweise dadurch weitergebildet werden,
dass es mithilfe einer Druckfeder in der Queröffnung ge-
halten ist. Hierdurch kann es gegen die Kraft der Druck-
feder betätigt werden und rückt nach dem Loslassen auf-
grund der Federkraft wieder in die Ausgangslage zurück.
Abgesehen davon, dass sich so ein unverlierbares Si-
cherungsmittel realisieren lässt, sorgt eine solche Kon-
struktion dafür, dass das Sicherungselement mit seinem
Sicherungsabschnitt nach dem Betätigen wieder selbst-
tätig in eine Eingriffsposition zurückfindet und dort sicher
gehalten wird. Neben dem Sicherungsabschnitt, welcher
zumindest anteilig in die Kreuzung zwischen Einführka-
nal und Queröffnung eingreift, weist ein Sicherungsmittel
mit einigem Vorteil ein Betätigungsmittel auf, welches
der Benutzer mit der Hand betätigen kann, um das Si-
cherungsmittel von einer Eingriffsposition in eine Aus-
weichposition zu verbringen.
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Dabei ist es besonders bevorzugt, wenn die Formgebung
und die Bewegungsspielräume des Sicherungsmittels so
gewählt sind, dass die Sicherungsmittel bei einer Druck-
betätigung bis aus dem Bereich des Einführkanals aus-
rücken, jedoch gleichzeitig die Queröffnung nicht verlas-
sen können.
[0010] Eine besonders bevorzugte Ausführung stellt
hierbei die Wahl des Sicherungsmittels in Form eines
Sicherungsrings dar. Ein solcher Sicherungsring kann
hierbei um die Messeraufnahme herumgelegt und da-
durch unverlierbar an dieser befestigt sein. Ist gleichzei-
tig die Queröffnung als Querschlitz angelegt, insbeson-
dere dergestalt, dass sie eine in die Messeraufnahme
bis in den Einführkanal hinein seitlich eingebrachte Aus-
kehlung oder Kerbe darstellt, so kann der Sicherungsring
auf diese Weise in diese Auskehlung eingeschoben wer-
den und so in Kontakt mit einem in dem Einführkanal
aufgenommenen Messerschaft geraten. Weist idealer-
weise der Messerschaft ebenfalls eine korrespondieren-
de, mit dem Querschlitz deckungsgleiche Auskehlung
auf, so wird das Messer durch das Einschieben des Si-
cherungsmittels bis in die Auskehlung hinein gehalten.
[0011] Dabei kann der Sicherungsring mit besonde-
rem Vorteil an seiner von der Queröffnung abgewandten
Seite eine Druckfläche aufweisen, welche in konkreter
Ausgestaltung mit einem Sicherungsabschnitt zu einem
Ring ergänzt werden kann. Die beiden Teile können in
herkömmlicher Weise um den Stößel herum gelegt und
dann miteinander verbunden, etwa verklebt, vernietet
oder verschraubt oder anderweitig verbunden werden.
Durch einen Druck auf die Druckfläche wird der Siche-
rungsring, vorzugsweise gegen die Kraft einer zwischen
der Druckfläche und der Messeraufnahme eingefügten
Druckfeder, aus dem Einführkanal und damit aus der
Auskehlung eines eingelegten Messerschafts herausge-
drückt und gibt das Messer zur Entnahme aus dem Ein-
führkanal frei.
[0012] Um eine weiter verbesserte Zentrierung des
Messers in dem Einführkanal zu erreichen, kann dem
Sicherungsabschnitt an seiner Kontaktstelle zu dem
Messerschaft eine Zentriervertiefung zugeordnet sein.
Die Zentriervertiefung sorgt dafür, dass der Sicherungs-
abschnitt des Sicherungsrings neben einer Einschrän-
kung der Beweglichkeit des Messerschafts in Längsrich-
tung des Einführkanals auch eine seitliche Stabilität hin-
zugefügt wird, da die an eine Auskehlung des Messer-
schafts angrenzenden Materialflanken hierdurch wieder
ihrerseits in den Zentriervertiefungen des Sicherungsab-
schnitts eingeschoben werden. Dies verbessert noch-
mals die seitliche Stabilität des Messers in der Messer-
aufnahme.
[0013] Die vorstehend beschriebene Erfindung wird im
Folgenden anhand eines Ausführungsbeispiels näher er-
läutert.
[0014] Es zeigen

Figur 1 einen Schnellverbinder mit einem Stößel mit
Messeraufnahme und eingelegtem Messer in

perspektivischer Darstellung,

Figur 2 den Schnellverbinder gemäß Figur 1 in seitli-
cher Querschnittsdarstellung,

Figur 3 ein ringförmiges Sicherungsmittel in einer
Querschnittsdarstellung von oben, sowie

Figur 4 eine Draufsicht auf einen Sicherungsab-
schnitt des ringförmigen Sicherungsmittels
gemäß Figur 3 von oben.

[0015] Figur 1 zeigt einen Schnellverbinder, mit dem
ein Messer 11 mit einer Zuschnittmaschine für den Ein-
zel- oder Mehrlagenzuschnitt von flächig gelegtem bie-
geschlaffem Material, wie etwa Leder, gewebte Stoffe,
Filze und dergleichen mehr verbunden werden kann. Bei
derartigen Zuschnittmaschinen werden Messer 11 über
einem Borstenband auf und ab bewegt, auf welchem die
Materiallagen einzeln oder gestapelt zum Zuschnitt aus-
gelegt sind. Ein Schneidkopf, an welchem das Messer
11 befestigt ist und welcher hier nicht näher gezeigt ist,
fährt die gewünschten Konturen ab und trennt hierbei die
gewünschten Zuschnitte aus dem Material heraus. Um
die Rüstzeiten der Zuschnittmaschine zu verkürzen und
die Handhabung zu vereinfachen, weist ein mit dem
Schneidkopf über Verbindungsmittel 3 zu verbindender
Stößel 1 eine Messeraufnahme 2 auf, in welche ein Ein-
führkanal 4 einbeschrieben ist. Dieser ist aufgrund der
flachen Form des Messerschafts 12 des Messers 11
ebenfalls in Form eines flachen Streifens gebildet, so
dass der Messerschaft 12 leicht, aber weitestgehend
spielfrei in den Einführkanal 4 eingeführt werden kann.
[0016] Um den Messerschaft 12 und mit diesem das
Messer 11 in dem Einführkanal 4 der Messeraufnahme
2 zu halten, weist die Messeraufnahme 2 eine Queröff-
nung 5 auf, welche als Einkerbung in die Messeraufnah-
me 2 gebildet ist. Hierbei beginnt die Einkerbung an einer
Außenfläche der hier rund ausgebildeten Messeraufnah-
me 2 und reicht so weit in diese hinein, dass die Quer-
öffnung 5 den Einführkanal 4 kreuzt. Es entsteht hier-
durch ein gemeinsamer Hohlraum, in welchen nach dem
Einführen eines Messers 11 ein Sicherungsmittel 6 ein-
geschoben werden kann, welches ein Herausrutschen
des Messers 11 verhindert. Das Sicherungsmittel 6 kann
über eine Druckfläche 10 betätigt werden, wodurch das
Sicherungsmittel 6 aus der Queröffnung 5 herausge-
schoben wird und dadurch das Messer freigibt. Das hier-
durch in Einschubrichtung des Einführkanals 4 nicht
mehr gesicherte Messer 11 kann anschließend nach un-
ten aus dem Einführkanal 4 entnommen werden.
[0017] Dieser Ablauf kann in Figur 2 nochmals besser
nachvollzogen werden. Es zeigt sich dort, dass der Mes-
serschaft 12 eine Auskehlung 14 aufweist, welche sich
in Deckung mit der Queröffnung 5 befindet. Hierdurch
kann das Sicherungsmittel 6 durch die Queröffnung 5 bis
in die Auskehlung 14 hineingeschoben werden und ver-
hindert dadurch, dass das Messer 11 in Richtung des
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Einführkanals 4 verschoben werden kann. Im Einzelnen
handelt es sich bei dem Sicherungsmittel 6 um einen
Sicherungsring, welcher um die Messeraufnahme 2 he-
rumgelegt ist. Auf seiner von der Queröffnung 5 abge-
wandten Seite weist das Sicherungsmittel 6 eine Druck-
fläche 10 auf, welche durch einen Benutzer mit manuel-
lem Druck betätigt werden kann. Ein solcher Druck auf
die Messeraufnahme 2 hin staucht die Druckfeder 9 und
schiebt gegen die Kraft der Druckfeder 9 das Sicherungs-
mittel 6 aus dem Bereich des Einführkanals 4 hinaus.
Dadurch gerät das Sicherungsmittel 6 außer Eingriff der
Auskehlung 14 und das Messer 11 kann aus dem Ein-
führkanal 4 entnommen werden.
[0018] Das Sicherungsmittel 6 ist im Einzelnen noch-
mals in der Figur 3 dargestellt, wo zu erkennen ist, dass
die Form des Sicherungsmittels 6 für dessen Unverlier-
barkeit an dem Stößel 1 sorgt. Zum einen ist die Mes-
seraufnahme 2 im Bereich des Sicherungsmittels 6 seit-
lich gekerbt, so dass das Sicherungsmittel 6 nach oben
oder unten nicht abrutschen kann. Weiter stützt sich das
Sicherungsmittel 6 mittels einer Druckfeder 9 gegen die
Messeraufnahme 2 ab, so dass das Sicherungsmittel 6
nach einem Loslassen der Druckfläche 10 wieder in sei-
ne Eingriffsposition in den Einführkanal 4 zurückkehrt.
[0019] Ebenfalls ist gezeigt, dass das Sicherungsmittel
6 aus einem Sicherungsabschnitt 7 gebildet ist, welcher
mit der Druckfläche 10 verbunden, hier verschraubt ist.
Der Sicherungsabschnitt 7 als separates Element wird
in Figur 4 nochmals näher betrachtet. In der Draufsicht
ist erkennbar, dass dem Sicherungsabschnitt 7 an seiner
mit der Auskehlung 14 des Messers 11 in Kontakt tre-
tenden Bogenbereich eine Zentriervertiefung 8 aufweist.
Diese sorgt dafür, dass nicht nur das Sicherungsmittel 6
in die Auskehlung 14 des Messers 11 einrückt und eine
Bewegung in Einführrichtung des Einführkanals 4 unter-
bindet, sondern sorgt auch dafür, dass die an die Aus-
kehlung 14 angrenzenden Flanken des Messers 11 ih-
rerseits in der Zentriervertiefung 8 seitlich gestützt wer-
den. Hierdurch ist eine stabile Seitenführung des Mes-
sers 11 gewährleistet.
[0020] Vorstehend beschrieben ist somit eine Vorrich-
tung zur Verbindung eines Messers für den Einzel- oder
Mehrlagenzuschnitt von flächig gelegtem biegeschlaf-
fem Material mit dem Schneidkopf einer Zuschnittma-
schine, welche eine Verbindung des Messers mit dem
Schneidkopf erleichtern und gleichzeitig die Rüstzeit
hierfür senken soll.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0021]

1 Stößel
2 Messeraufnahme
3 Verbindungsmittel
4 Einführkanal
5 Queröffnung
6 Sicherungsmittel

7 Sicherungsabschnitt
8 Zentriervertiefung
9 Druckfeder
10 Druckfläche
11 Messer
12 Messerschaft
13 Messerklinge
14 Auskehlung

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Verbindung eines Messers (11) für
den Einzel- oder Mehrlagenzuschnitt von flächig ge-
legtem biegeschlaffem Material mit dem Schneid-
kopf einer Zuschnittmaschine, umfassend einen
Stößel (1), welcher eine Messeraufnahme (2), sowie
dieser gegenüberliegende Verbindungsmittel (3) zur
Verbindung des Stößels (1) mit dem Schneidkopf
aufweisen,
wobei die Messeraufnahme (2) einen Einführkanal
(4) zur Aufnahme eines Messerschafts (12) mit einer
Auskehlung (14), sowie eine diesen kreuzende
Queröffnung (5) aufweist und der Messeraufnahme
(2) Sicherungsmittel (6) zugeordnet sind, welche
durch die Queröffnung (5) bis in den Einführkanal
(4) einschiebbar sind, wobei ferner die Queröffnung
(5) als Querschlitz ausgebildet ist, in welchem ein
Sicherungsmittel (6) in Form eines Sicherungsrings
aufgenommen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Sicherungs-
ring mithilfe einer Druckfeder (9) derart in dem Quer-
schlitz gehalten ist, dass ein Sicherungsabschnitt
des Sicherungsrings in den Einführkanal einragt und
dem Sicherungsring an seiner in den Einführkanal
(4) einragenden Seite wenigstens eine Zentrierver-
tiefung (8) zugeordnet ist.

2. Vorrichtung gemäß Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Einführkanal (4) als Schlitzauf-
nahme ausgebildet ist, in welchen ein flacher Mes-
serschaft (12) einführbar ist.

3. Vorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherungs-
mittel gegen die Kraft der Druckfeder aus dem Ein-
führkanal, jedoch nicht aus der Queröffnung aus-
schiebbar sind.

4. Vorrichtung gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Si-
cherungsring, wenigstens auf seiner von der Quer-
öffnung (5) abgewandten Seite, eine Druckfläche
(10) zur Druckbetätigung der Sicherungsmittel (6)
ausbildet.
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